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(54)  Anordnung  zum  Aufhängen  von  Gardinen 

(57)  Es  handelt  sich  um  eine  Anordnung  zum  Auf- 
hängen  von  Gardinen  mit  einem  Gardinenband  (2)  und 
in  vorgegebenen  Abständen  angeordneten  Gardinen- 
gleitern  (3)  mit  V-förmigen  Aufhängebügeln,  wobei  die 
Gardine  mit  dem  Gardinenband  (2)  an  jedem  Auf  hänge- 
bügel  (4)  mittels  zwei  in  vorgegebenen  Abständen  ange- 
ordneten  Aufhängeösen  (7),  aufgehängt  ist.  Das 
Gardinenband  weist  ein  Tragband  auf  (8),  welches  durch 
Schlaufen  (9)  des  Gardinenbandes  (2)  bei  Zugbean- 

spruchung  hindurchgeführt  ist.  Ferner  sind  die  Aufhän- 
geösen  von  Durchbrechungen  (7)  in  dem  Tragband 
gebildet,  sodaß  bei  zugbeanspruchtem  Tragband  die 
Durchbrechungen  an  den  Aufhängebügeln  hochrut- 
schen  und  das  Tragband  sowie  über  das  Tragband  das 
Gardinenband  und  die  Gardine  selbst  mitnehmen,  ohne 
daß  die  Faltung  der  Gardine  und  des  Gardinenbandes 
verlorengeht. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  zum  Aufhän- 
gen  von  Gardinen  mit  wahlweiser  Faltenbildung,  mit 
einem  am  oberen  Randbereich  der  Gardine  befestigten  s 
Gardinenband  und  mit  in  vorgegebenen  Abständen 
angeordneten  Gardinengleitern  mit  V-förmigen  Aufhän- 
gebügeln,  wobei  das  Gardinenband  mindestens  ein  in 
Bandlängsrichtung  durch  in  vorgegebenen  Abständen 
angeordneten  Durchtrittsöffnungen  hindurchgeführtes  10 
Rüschenband  aufweist  und  die  Gardine  mit  dem  Gardi- 
nenband  an  jedem  Auf  hängebügel  mittels  zwei  in  vorge- 
gebenen  Abständen  angeordneter  Aufhängeösen 
aufgehängt  ist.  Rüschenband  meint  im  Rahmen  der 
Erfindung  ein  Band  oder  eine  Schnur,  auf  welcher  sich  is 
das  Gardinenband  zur  Faltenbildung  verschieben  läßt. 

Die  ältere  deutsche  Patentanmeldung  P  43  34 
717.7-16  beschäftigt  sich  mit  einem  Gardinengleiter  zum 
Aufhängen  und  Abnehmen  von  Gardinen  aus  einer  Lauf- 
schiene,  der  einen  nach  unten  V-förmigen  Aufhängebü-  20 
gel  zum  Strecken  der  mit  jeweils  zwei  im  vorgegebenen 
Abstand  angeordneten  Schlaufen  an  den  Aufhängebü- 
geln  aufgehängten  Gardine  bei  auseinandergezogenen 
Gardinengleitern  aufweist.  Bei  derartigen  Gardinenglei- 
tern  wird  das  Aufhängen  der  jeweiligen  Gardine  erheb-  25 
lieh  erleichtert,  weil  sich  die  Schlaufen  bei 
zusammengeschobener  Gardine  und  folglich  zusam- 
mengeschobenen  Gardinengleitern  jeweils  im  Tiefst- 
punkt  der  V-förmigen  Aufhängebügel  befinden,  jedoch 
bei  auseinandergezogener  Gardine  und  folglich  ausein-  30 
andergezogenen  Gardinengleitern  diese  Schlaufen  an 
den  V-Schenkeln  der  Aufhängebügel  um  ein  vorgegebe- 
nes  Maß  bis  zur  größten  Gardinenaufweitung  hochrut- 
schen  können.  Der  Abstand  der  jeweils  zwei  Schlaufen, 
die  sich  an  dem  Gardinenband  befinden,  entspricht  der  35 
maximalen  Spreizung  der  V-Schenkel  der  Aufhängebü- 
gel.  Dadurch  die  ist  die  Aufhängelänge  der  Gardine  zwi- 
schen  einem  Minimum  und  einem  Maximum  variabel. 
Abgesehen  davon  sorgen  die  an  den  V-Schenkeln  hoch- 
rutschenden  Schlaufen  für  eine  in  Laufrichtung  gleich-  40 
mäßige  Belastung  des  Gardinengleiters  und  verhindern 
eine  laufblockierende  Schrägstellung.  Außerdem  bewir- 
ken  die  hochrutschenden  Schlaufen  ein  Anheben  der 
Gardine  mit  dem  Gardinenband  derart,  daß  das  "Gardi- 
nenköpfchen"  und  folglich  der  obere  Gardinenrand  den  45 
sonst  in  ästhetischer  Hinsicht  störenden  Spalt  zwischen 
eben  dem  oberen  Gardinenrand  und  der  Laufschiene 
nahezu  schließt,  aber  nur  bei  vollständig  auseinander- 
gezogener  Gardine.  Unbefriedigend  ist  jedoch  die  Tat- 
sache,  daß  mit  dem  Auseinanderziehen  der  unter  so 
Faltenbildung  aufgehängten  Gardine  auch  das  Gardi- 
nenband  -  bei  dem  es  sich  gleichsam  um  ein  Rüschen- 
band  handelt  -  auseinandergezogen  wird  und  die  aus 
ästhetischer  Hinsicht  erwünschte  Faltenbildung  weitge- 
hend  verlorengeht,  weil  eben  die  Schlaufen  Bestandteil  ss 
des  Gardinenbandes  sind  oder  daran  angenäht  sind.  Im 
übrigen  geht  auch  die  Faltenbildung  der  Gardine  selbst 
verloren,  wenn  die  Gardine  zur  Schließung  des  unschö- 
nen  Spaltes  zwischen  dem  oberen  Gardinenrand  und 

der  Laufschiene  angehoben  werden  soll.  -  Hier  setzt  die 
Erfindung  ein. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Anordnung  zum  Aufhängen  von  Gardinen  mit  wahlwei- 
ser  Faltenbildung  der  eingangs  beschriebenen  Art  zu 
schaffen,  bei  welcher  die  Faltenbildung  sowohl  der  Gar- 
dine  als  auch  des  Gardinenbandes  nicht  verlorengeht, 
wenn  die  Gardine  mit  dem  Gardinenband  zur  Spalt- 
schließung  gegen  die  Laufschiene  durch  Hochrutschen 
an  den  V-förmigen  Aufhängebügeln  der  Gardinengleiter 
angehoben  wird. 

Diese  Aufgabe  löst  die  Erfindung  bei  einer  gattungs- 
gemäßen  Aufhängeanordnung  dadurch,  daß  das  Gardi- 
nenband  ein  in  Bandlängsrichtung  verlaufendes 
Tragband  aufweist,  daß  das  Tragband  durch  in  vorgege- 
benen  Abständen  am  Gardinenband  angeordneten 
Schlaufen  bei  Zugbeanspruchung  hindurchgleitet,  und 
daß  die  Aufhängeösen  für  die  Gardine  mit  dem  Gardi- 
nenband  von  Durchbrechungen  in  dem  Tragband  gebil- 
det  sind.  -  Diese  Maßnahmen  der  Erfindung  haben  zur 
Folge,  daß  sich  die  jeweils  zwei  Durchbrechungen  in 
dem  Tragband  bei  zusammengeschobener  Gardine  und 
folglich  zusammengeschobenen  Gardinengleitern 
jeweils  im  Tiefstpunkt  der  V-förmigen  Aufhängebügel 
befinden.  Wird  jedoch  an  dem  Tragband  gezogen,  dann 
wandern  die  als  Aufhängeösen  funktionierenden  Durch- 
brechungen  des  Tragbandes  an  den  V-Schenkeln  der 
Aufhängebügel  hoch.  Folglich  wandert  das  Tragband  in 
entsprechendem  Maße  hoch  und  nimmt  über  das  Gar- 
dinenband  die  Gardine  mit,  so  daß  im  Zuge  des  Ausein- 
anderziehens  der  Gardinengleiter  die  Aufhängeösen 
bzw.  Durchbrechungen  an  den  V-Schenkeln  der  Aufhän- 
gebügel  um  ein  vorgegebenes  Maß  und  sogar  bis  zum 
oberen  Ende  der  V-Schenkel  hochrutschen  können, 
ohne  daß  die  Falten  der  Gardine  und  ihres  Gardinenban- 
des  verloren  gehen.  Das  gilt  auch  dann,  wenn  die  Gar- 
dinengleiter  bzw.  die  Gardine  nicht  vollständig 
auseinandergezogen  sind,  also  die  Gardine  nicht  voll- 
ständig  gestreckt  ist.  Bei  vollständig  auseinandergezo- 
genem  Tragband  hat  der  obere  Gardinenrand  bzw.  das 
"Gardinenköpfchen"  den  gegen  die  Laufschiene  gebil- 
deten  Spalt  praktisch  geschlossen,  so  daß  ein  in  ästhe- 
tischer  Hinsicht  höchst  befriedigender  Abschluß  unter 
Beibehaltung  der  dekorativen  Faltenbildung  erreicht 
wird.  Das  gelingt  mit  verhältnismäßig  einfachen  und 
funktionssicheren  Mitteln.  Umgekehrt  rutschen  die  Auf- 
hängeösen  bzw.  Durchbrechungen  mit  dem  Tragband 
an  den  V-Schenkeln  der  Aufhängebügel  der  Gardinen- 
gleiter  und  mit  dem  Tragband  die  Gardine  mit  dem  Gar- 
dinenband  -  ebenfalls  unter  Beibehaltung  der 
Faltenbildung  -  herab,  wenn  die  Gardinengleiter  zusam- 
mengeschoben  werden.  Sowohl  beim  Zusammenschie- 
ben  als  auch  beim  Auseinanderziehen  des  Tragbandes 
ist  eine  Gleitwirkung  zwischen  dem  Tragband  und  den 
Schlaufen  an  dem  Gardinenband  nicht  erforderlich,  weil 
das  Tragband  wie  das  Gardinenband  und  die  Gardine 
mit  ihren  Falten  zwischen  den  Schlaufen  bei  zusammen- 
geschobenen  Gardinengleitern  schlaff  durchhängt,  also 
die  Faltenbildung  nicht  verlorengeht.  Es  kann  aber  auch 
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ein  Bewegungsspiel  zwischen  den  Schlaufen  und  dem 
Tragband  verwirklich  sein,  so  daß  eine  Mitnahme  des 
Gardinenbandes  und  folglich  der  Gardine  in  Tragband- 
längsrichtung  nur  in  beschränktem  Umfang  oder  gar 
nicht  erfolgt,  auch  in  diesem  Fall  bleibt  die  Faltenbildung 
von  der  Relativbewegung  des  Tragbandes  unberührt. 
Stets  ist  bei  der  erfindungsgemäßen  Anordnung  das 
zugbeanspruchte  Tragband  zunächst  an  seinem  einen 
Bandende  und  später  an  beiden  Bandenenden  fixiert,  z. 
B.  an  Feststellern  befestigt. 

Weitere  erfindungswesentliche  Merkmale  sind  im 
folgenden  aufgeführt.  So  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  die 
Durchbrechungen  in  dem  Tragband  als  Schlitze,  z.  B. 
Längsschlitze  in  dem  Tragband  ausgebildet  sind,  weil 
sich  solche  Schlitze  in  fertigungstechnischer  Hinsicht 
unschwer  verwirklichen  lassen.  Der  Abstand  der  Durch- 
brechungen  und  folglich  Aufhängeösen  entspricht  der 
maximalen  Spreizung  der  V-Schenkel  der  Aufhängebü- 
gel  am  oberen  Schenkelende.  Der  Spreizwinkel  und  folg- 
lich  die  Steigung  der  V-Schenkel  gibt  gemeinsam  mit  der 
Schenkellänge  den  Gardinenhub  vor  und  ist  selbstver- 
ständlich  unter  der  Selbsthemmung  gewählt,  so  daß  das 
Hochrutschen  und  Hezabrutschen  der  Aufhängeösen 
bzw.  Durchbrechungen  des  Tragbandes  und  damit 
sowohl  des  Tragbandes  als  auch  der  Gardine  mit  dem 
Gardinenband  stets  gewährleistet  ist.  -  Herkömmliche 
Gardinenbänder  weisen  regelmäßig  zwei  parallel  lau- 
fende  Rüschenbänder  auf,  auf  denen  das  Gardinenband 
zur  Faltenbildung  zusammengeschoben  werden  kann. 
Dabei  findet  eine  Gleitbewegung  zwischen  dem  Gardi- 
nenband  und  den  Rüschenbändern  statt.  Infolge  dieser 
Erkenntnis  lehrt  die  Erfindung,  daß  eines  der  Rüschen- 
bänder  als  Tragband  mit  eben  in  vorgegebenen  Abstän- 
den  angeordneten  Auf  hängeösen  als  Durchbrechungen 
ausgebildet  ist.  Abgesehen  davon  kann  grundsätzlich 
aber  auch  ein  zusätzliches  Tragband  verwirklicht  sein, 
welches  bevorzugt  als  Flachband  oder  Kordel  ausgebil- 
det  ist.  Die  Schlaufen  für  das  Tragband  an  dem  Gardi- 
nenband  sind  vorzugsweise  aus  Fäden  des 
Gardinenbandes  gebildet. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer  ledig- 
lich  ein  Ausführungsbeispiel  darstellenden  Zeichnung 
näher  erläutert;  es  zeigen 

Fig.  1  in  schematischer  Frontansicht  eine  Lauf- 
schiene  mit  einer  unter  Zwischenschaltung 
von  Gardinengleitern  aufgehängten  Gardine, 
wobei  der  obere  Gardinenrand  den  Spalt 
gegen  die  Laufschiene  nahezu  geschlossen 
hat  und  die  Faltenbildung  von  Gardine  und 
Gardinenband  angedeutet  ist, 

Fig.  2  eine  Rückansicht  auf  den  Gegenstand  nach 
Fig.  1  bei  auseinandergezogenem  Tragband 
und  hochgerutschten  Aufhängeösen  bzw. 
Durchbrechungen, 

Fig.  3  den  Gegenstand  nach  Fig.  2  bei  zusammen- 
geschobenen  Gardinengleitern  und  bis  in  das 

Tiefste  der  Aufhängebügel  herabgerutschten 
Durchbrechungen  bzw.  Aufhängeösen  des 
Tragbandes, 

5  Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  einen  V-Schenkel 
eines  Gardinengleiters  im  Bereich  einer 
Durchbrechung  des  Tragbandes. 

In  den  Figuren  ist  eine  Anordnung  zum  Aufhängen 
10  von  Gardinen  1  mit  wahlweiser  Faltenbildung  dargestellt. 

Diese  Anordnung  weist  ein  am  oberen  Randbereich  der 
Gardine  1  befestigtes  Gardinenband  2  und  in  vorgege- 
benen  Abständen  angeordnete  Gardinengleiter  3  mit  V- 
förmigen  Aufhängebügeln  4  auf  der  Unterseite  der  Gar- 

ys  dinengleiter  auf,  wobei  das  Gardinenband  2  zwei  in 
Bandlängsrichtung  durch  in  vorgegebenen  Abständen 
angeordneten  Durchtrittsöffnungen  5  hindurchgeführtes 
Rüschenband  6  aufweist  und  die  Gardine  1  mit  dem  Gar- 
dinenband  2  an  jedem  Aufhängebügel  4  mittels  zwei  in 

20  vorgegebenen  Abständen  angeordneter  Auf  hängeösen 
7  aufgehängt  ist.  Das  Gardinenband  2  weist  ein  in  Band- 
längsrichtung  verlaufendes  Tragband  8  auf.  Das  Trag- 
band  8  ist  zunächst  an  seinem  einen  Bandende  -  und 
später  an  beiden  Bandenden  -  befestigt  und  gleitet  bei 

25  Zugbeanspruchung  an  seinem  anderen  Bandende 
durch  in  vorgegebenen  Abständen  am  Gardinenband  2 
angeordnete  Schlaufen  9  hindurch,  wobei  die  Aufhänge- 
ösen  für  die  Gardine  1  mit  dem  Gardinenband  2  von 
Durchbrechungen  7  in  dem  Tragband  8  gebildet  sind,  so 

30  daß  diese  Durchbrechungen  7  infolge  der  Zugbeanspru- 
chung  des  Tragbandes  8  an  den  V-Schenkeln  1  0  der  Auf- 
hängebügel  4  hochrutschen.  Dieses  Hochrutschen 
erfolgt  aber  auch  dann,  wenn  keine  Relativbewegung 
zwischen  dem  Tragband  8  und  den  Schlaufen  9  eintritt, 

35  weil  das  Tragband  8  mit  dem  in  Falten  1  1  gelegten  Gar- 
dinenband  2  und  der  Gardine  1  bei  zusammengescho- 
benen  Gardinengleitern  3  zunächst  schlaff  durchhängt. 
Im  Zuge  des  Hochrutschens  werden  zwangsläufig  das 
Tragband  8  und  mit  dem  Tragband  8  das  Gardinenband 

40  2  und  folglich  die  Gardine  1  angehoben,  ohne  daß  die 
Falten  11  verlorengehen  und  die  Gardine  vollständig 
gestreckt  werden  muß.  Dennoch  läßt  sich  der  Spalt  zwi- 
schen  dem  oberen  Gardinenrand  12  und  der  Lauf- 
schiene  13  nahezu  schließen.  Ebenso  gilt  die 

45  Umkehrung,  d.  h.  die  Gardine  1  mit  dem  Gardinenband 
2  wird  unter  Zwischenschaltung  des  Tragbandes  8  abge- 
senkt,  wenn  die  Aufhängeösen  bzw.  Durchbrechungen 
7  des  Tragbandes  8  beim  Zusammenschieben  der  Gar- 
dinengleiter  3  an  den  V-Schenkeln  10  der  Aufhängebü- 

50  gel  4  bis  in  deren  Tiefstes  herabrutschen.  Die 
Durchbrechungen  7  sind  als  Längsschlitze  in  dem  Trag- 
band  8  ausgebildet.  Das  Tragband  8  ist  als  eine  Kordel 
ausgeführt.  Die  Schlaufen  9  für  das  Tragband  8  am  Gar- 
dinenband  2  sind  aus  Fäden  des  Gardinenbandes  gebil- 

55  det.  Das  läßt  sich  in  webtechnischer  Hinsicht  unschwer 
verwirklichen.  Die  Figuren  1  und  2  zeigen  die  Gardine  1 
ohne  Gardinenüberstand  bzw  ohne  das  sogenannte 
Köpfchen. 
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Patentansprüche 

1  .  Anordnung  zum  Aufhängen  von  Gardinen  mit  wahl- 
weiser  Faltenbildung,  mit  einem  am  oberen  Rand- 
bereich  der  Gardine  befestigten  Gardinenband  und  s 
mit  in  vorgegebenen  Abständen  angeordneten  Gar- 
dinengleitern  mit  V-förmigen  Aufhängebügeln, 
wobei  das  Gardinenband  mindestens  ein  in  Band- 
längsrichtung  durch  in  vorgegebenen  Abständen 
angeordneten  Durchtrittsöffnungen  hindurchgeführ-  10 
tes  Rüschenband  aufweist  und  die  Gardine  mit  dem 
Gardinenband  an  jedem  Aufhängebügel  mittels 
zwei  in  vorgegebenen  Abständen  angeordneten 
Aufhängeösen  aufgehängt  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Gardinenband  (2)  ein  in  Band-  15 
längsrichtung  verlaufendes  Tragband  (8)  aufweist, 
daß  das  Tragband  (8)  durch  in  vorgegebenen 
Abständen  am  Gardinenband  (2)  angeordnete 
Schlaufen  (9)  hindurchgeführt  ist,  und  daß  die  Auf- 
hängeösen  für  die  Gardine  (1)  mit  dem  Gardinen-  20 
band  (2)  von  Durchbrechungen  (7)  in  dem  Tragband 
(8)  gebildet  sind. 

2.  Anordnung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Durchbrechungen  (7)  als  Schlitze,  z.  B.  25 
Längsschlitze  in  dem  Tragband  (8)  ausgebildet  sind. 

3.  Anordnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Rüschenband,  z.  B.  ein 
Rüschenband  von  mehreren  Rüschenbändern,  als  30 
Tragband  (8)  ausgebildet  ist. 

4.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Tragband  (8)  als 
Kordel  oder  Flachband  ausgebildet  ist.  35 

5.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schlaufen  (9)  für 
das  Tragband  (8)  aus  Fäden  des  Gardinenbandes 
(2)  gebildet  sind.  40 

6.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Tragband  (8)  mit 
Bewegungsspiel  durch  die  Schlaufen  (9)  hindurch- 
geführt  ist.  45 
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